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SItuSfel. ©a oben ift ein ©emfenäfeptaß. ijoätte

et ein ©las, mßcßte er toietteidjt unterftßeiben,
ob bas bort ein Stein obet ein rußenbeS ©rattier
ift.

©od) er nimmt bie Slrbeit toieber auf. ©er
altersgraue .^olsfcßuß fläppert am nacften, gleicß-

farbenen "ffuß. ©in SBunber, baß ber bunfle, rif-
[ige Siemen nocß ßält, inbeffen ber SMßer auf-
marts flimmt. ©ie ßarte Stßabe geidfnet fid)' am

3ertragenen 33einfleib unb ßat eS längft aus

fform unb gaig geriffen. ©er töeuer fcßmaud>t

unb fdjafft. $eßt ftel)t er über einer jäßen SBanb.

©enfrecßt geßt es ßinab in bie Süefe. ïeufel, paß'
auf, loans Sepp! tnurrt er fief) felber an. Unb er

reißt mit ber ©enfe bie 23üfd)el Pom Itamm ber

(flu!) unb mirft fie feitmärts, mo er fie näcßftenS

mit bem Dtedfen erlangen fann.
60 merft er toeiter bon .Çalbe 3U ißalbe, fo

3tmngt er bem gei3igen 33oben fein armfeliges
33rot ab.

3m SBinterfdjnee erft, bie Raufte an ben iöör-
nern feines ©cßlittenS, T)olt er bie ©ommerernte
ßeirn inS ©orf, einer nur bon all ben ©enüg-
famen, bie unter ben ©letfdfern moßnen unb beS

JBaterlanbeS fnorrigfte Sßerfer unb Sßädfter finb.

Dtefe (gpäfjlung tourbe bom Setfaffer ber „Sergftüfe-
Sammlung" Cpoftdjecf-Jtonto VIII 32 443) gUr Setfügimg
geftellt.

Mads Knap zur See
Son Satit Êtlar.

Sluf ber irmimreife bon Slleranbria ßatte ber

©teuermann loetmanfen aus Sftorbßß eines

SlßenbS bie 3Jlannfcf>aft an 23orb auf bem 33acf

um fid) berfammelt unb mürbe aufgeforbert, ©e-
fd)id)ten 3U ersäßlen.

„©S tann gefcßeßen," fagte er, „ißt ïônnt eine

maßre ©efcßicßte 311 ßoten befommen, aber fo-
lange id) fprecße, ßaltet ißr euren SKunb unb

fcßtoeigt ftille."
©ie üötannfdfaft rücfte näßer 3ufammen, ber

erfte ©teuermann ftopfte feine fut3e pfeife, 3toei

9Jtatrofen fd)nitten eine gigarre mitten burcß,

teilten eßrlicß, unb jeber naßm bie ioälfte. Soer-

manfen lädfeite fetbft3ufrieben unb begann bie

©efcßicßte:
®S mar alfo im Sßinter bor einigen tfaßren,

als mir mit Kapitän 33ucßtoalbS ©cßoner „£i-
beiß" bon #ull famen unb i?oßlen in iöotbäf lö-
fd>en füllten. SBäßrenb 3meirnal 12 ©tunben ßat-
ten mir baSfetbe Sßetter geßabt, ein rafenber
©türm, um nicßt Drfan 3U fagen, ber ficß nacß

unb nacß einige ©tricße meßr nacß SBeften ber-

30g, 3erriffene SBolfen unb ein Siebel, baß man
nicßt bom ©teuerrab 311m 33ug feßen fonnte. Unb

ba3u eine SDlufif, ©töße unb ©dfläge mie baS

©roßnen ber großen Ißaufe ober mie Kanonen-

fdjüffe, ein pfeifen, Härm unb i?rad)en, baS mit
©tuißfeen enbete, bie in bie Ißöße bäumten, ficß

mie ©cßtangen frümmenb, bie ißr Opfer um-
fd)lingen. Slb unb 311 3erfd)metterten fie ©tücfe

beS ©cßiffSranbeS unb matten üunftftücfe mit
ben Slatrofen, bie in bie fiuft geßoben mürben,
obgleicß fie fid) mit einem üauenbe um ben Äeib

feftgefdfnürt ßatten, um nicßt über 23orb gefpült
3U merben. ©ie faßen eflig auS, biefe aufge-
pußten SJtabamen, menn fie fo baßergeftür^t fa-
men in ißren graublauen SMnteln mit meißern

©cßaum gefticft, ben ^alS über ben Oeling
(ScßiffSranb) ftredten, ßinmegrannten unb alles

3erfdßlugen ober ßinauSfcßleiften, beffen fie ßab-

ßaft merben fonnten. ©roben in ber ïafelage faß
eS nidjt beffer aus. ©ie SftarSfegel ßingen in

gießen, meßten bom 23aum ab unb fßlugen um
bie IRaen — aber babei mar für ben 3Iugenblicf

nidfts 3U maißen.
Dlacßbem biefeS Heben, mie gefagt, mäßrenb

3meirnal 12 ©tunben angebauert ßatte, ließ ber

©djneefturm um fobiel nacß, baß mir ben ioori-
3ont erblicfen unb baS fieucßtfeuer bon #anftßolm
peilen fonnten, morauf ber Kapitän mit @id)er-
ßeit meinte, ©tagen oßne meitere ©dfmierigfeiten
paffieren 3U tonnen. Slatürlid) ßofften mir baS-

felbe, faßen aber einanber mit berbäcßtigen Slif-
fen an, oßne 3U fagen, maS mir bacßten- —

©eßt, fieute, braußen auf offener ©ee ßat ein

©türm nicßt fo biet 3U bebeuten, man maeßt ißn

burdj, fo gut man eben fann, ßält bie Oßren fteifr
bie Slugen offen unb metbet (eben ©egler in 6id)t
bei3eiten. 3n ber Släßc beS SanbeS ßingegen, mit
©teinflippen unb Untiefen auf einer ©eite, ïeu-

431

Muskel. Da oben ist ein Gemsenäseplatz. Hätte
er ein Glas, möchte er vielleicht unterscheiden,
ob das dort ein Stein oder ein ruhendes Grattier
ist.

Doch er nimmt die Arbeit wieder auf. Der
altersgraue Holzschuh klappert am nackten, gleich-

farbenen Fuß. Ein Wunder, daß der dunkle, ris-
sige Niemen noch hält, indessen der Mäher auf-
wärts klimmt. Die harte Wade zeichnet sich am

zertragenen Beinkleid und hat es längst aus

Form und Fug gerissen. Der Heuer schmaucht

und schafft. Jetzt steht er über einer jähen Wand.
Senkrecht geht es hinab in die Tiefe. Teufel, paß'
auf, Hans Sepp! knurrt er sich selber an. Und er

reißt mit der Sense die Büschel vom Kamm der

Fluh und wirft sie seitwärts, wo er sie nächstens

mit dem Nechen erlangen kann.

So werkt er weiter von Halde zu Halde, so

zwingt er dem geizigen Boden sein armseliges
Brot ab.

Im Winterschnee erst, die Fäuste an den Hör-
nern seines Schlittens, holt er die Sommerernte
heim ins Dorf, einer nur von all den Genüg-
samen, die unter den Gletschern wohnen und des

Vaterlandes knorrigste Werker und Wächter sind.

Diese Erzählung wurde vom Verfasser der „Verghilfe-
Sammlung" sPostcheck-Konto VIII 32 413) zur Verfügung
gestellt.

^363 ?VN3P 8ee
Von Carit Etlar.

Auf der Heimreise von Alerandria hatte der

Steuermann Hermansen aus Nordbh eines

Abends die Mannschaft an Bord auf dem Back

um sich versammelt und wurde aufgefordert, Ge-
schichten zu erzählen.

„Es kann geschehen," sagte er, „ihr könnt eine

wahre Geschichte zu hören bekommen, aber so-

lange ich spreche, haltet ihr euren Mund und

schweigt stille."
Die Mannschaft rückte näher zusammen, der

erste Steuermann stopfte seine kurze Pfeife, zwei

Matrosen schnitten eine Zigarre mitten durch,

teilten ehrlich, und jeder nahm die Hälfte. Her-
mansen lächelte selbstzufrieden und begann die

Geschichte:
Es war also im Winter vor einigen Iahren,

als wir mit Kapitän Buchwalds Schoner „Li-
vely" von Hull kamen und Kohlen in Holbäk lö-
sehen sollten. Während zweimal 12 Stunden hat-
ten wir dasselbe Wetter gehabt, ein rasender

Sturm, um nicht Orkan zu sagen, der sich nach

und nach einige Striche mehr nach Westen ver-
zog, zerrissene Wolken und ein Nebel, daß man
nicht vom Steuerrad zum Bug sehen konnte. Und

dazu eine Musik, Stöße und Schläge wie das

Dröhnen der großen Pauke oder wie Kanonen-
schlisse, ein Pfeifen, Lärm und Krachen, das mit
Sturzseen endete, die in die Höhe bäumten, sich

wie Schlangen krümmend, die ihr Opfer um-
schlingen. Ab und zu zerschmetterten sie Stücke

des Schiffsrandes und machten Kunststücke mit
den Matrosen, die in die Luft gehoben wurden,
obgleich sie sich mit einem Tauende um den Leib

festgeschnürt hatten, um nicht über Bord gespült

zu werden. Sie sahen eklig aus, diese aufge-
putzten Madamen, wenn sie so dahergestürzt ka-

men in ihren graublauen Mänteln mit weißem
Schaum gestickt, den Hals über den Neling
(Schiffsrand) streckten, hinwegrannten und alles

zerschlugen oder hinausschleiften, dessen sie hab-

haft werden konnten. Droben in der Takelage sah

es nicht besser aus. Die Marssegel hingen in

Fetzen, wehten vom Baum ab und schlugen um
die Naen — aber dabei war für den Augenblick
nichts zu machen.

Nachdem dieses Leben, wie gesagt, während

zweimal 12 Stunden angedauert hatte, ließ der

Schneesturm um soviel nach, daß wir den Hori-
zont erblicken und das Leuchtfeuer von Hanstholm
peilen konnten, worauf der Kapitän mit Sicher-
heit meinte, Skagen ohne weitere Schwierigkeiten
passieren zu können. Natürlich hofften wir das-

selbe, sahen aber einander mit verdächtigen Blik-
ken an, ohne zu sagen, was wir dachten- —

Seht, Leute, draußen auf offener See hat ein

Sturm nicht so viel zu bedeuten, man macht ihn
durch, so gut man eben kann, hält die Ohren steif,
die Augen offen und meldet jeden Segler in Sicht
beizeiten. In der Nähe des Landes hingegen, mit
Steinklippen und Untiefen aus einer Seite, Teu-
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felëjeug unb ©djciten auf bei anbeten, bebeutet

et etmad 6d)limmered, bad if)t fcf)on îennen let-
nen merbet, toenn bie geit fommt.

Unfet Kapitän, bet Slrme, tat mit leib. 6t be-

tant feine 9fulje mägtenb bet ©auet bed Orfand,

et ging nidjt in bie Xtajüte, fonbern balanciette

immerfort Pom ©teuer jut luette, um bon neuem

ju lotfen unb fid) 311 üetgelbiffetn, ob feine ©et-

meffungen juträfen.
Sluf bem iîopf- batte et einen alten ©übmefter,

bet unter bem iîinn befeftigt mat; um bie Saille
einen 9fettungdgürte(, bet jebocf) bon bem 3U-

fammengefnöpften Öltocf berbedt mürbe. SB ab-

tenb biefet jtueimal 12 ©tunben l)attc et ficf)

möbfelig nut mit ©tog ernägtt, beffen et julegt
bodj ein menig überbtüffig unb bon bem et beinah

etmad madelig getootben mat. 60 fam et 311

©fabd iînap unb ju mit, et f)ielt fiel) am iîom-
paggaud feft unb fagte: — „iîomm unb t)ilf mit
hinunter, fleinet ioermanfen, mit ift fdjledjt ge-

motben, id) babe folcfje 6d)metjen in bet linfen
JOüfte, bag id) nicht getabe auf ben ©einen fteben

fann." —
Sem legten ftirnmte id) bei unb nahm ihn

unter ben Slrm, um ihn ein menig ju ftügen. Qu-

erft gab er beftimmten ©efel)l fût ben iîurd, ben

mit 3U galten Ratten/ unb et blieb babei, biefen

©efehl ju miebetbolen, mäbtenb tdj mit ihm ba-

bonbatancierte unb ihn mol)lbetttaut unten in

einet Kajüte untetbradjte, mo et fofott trog bet

fdjlimmen ^üfte in ©djlaf fiel.
©Id id) jutüdfam, mutbe id) äugerft übettafd)t,

SCRabtS iînap eine gan3 anbete jRicfjtung fteuetn

3u fegen, aid bet Kapitän ©tbte gegeben, ©ied

betftanb idj nicht unb legte bie fjanb auf feine

©djulter unb meinen ©funb an fein £>gr, inbem

idj audrtef: „Sfun mill idj bit etmad fagen, ©fnbd

iînap. ©u nimmft mir'd nid)t übel; aber mit
haben einen ganj anbetn iîurd, aid ben bet iîa-
pitän beftimmt bat-"

©fabd faf) mich ein menig an, feine Singen-
brauen 3ogen fid) 31t einem Ungemitter 3ufammen,
bann plagte er tubig unb faltblütig Ijeraud:
„Sfun mill idj bit etmad fagen, Ipaul £>etmanfen,
bu gältft beinen SDIunb unb finbeft bieg in bad,

mad bu gier fiegft. ©er iîurd, ben bet Kapitän
angab, mürbe Unglüd unb ©lenb übet ©d)iff unb

©fannfdjaft bringen; futj gefagt, übet bie gan3e

©efdjicgte. ©et ©tutm ift meftltdj, bet ©ttom
treibt und nötblid), bad Äotmag jeigt neun $a-
ben, bie Ugt ift jegt 6 ilgr morgend, — folgen
mit meinet SIngabe unb nidjt bet bed iîapitând,
fo hoffe id) 31t ©ott, bag mir nod) bot Slbenb

moglbegalten ©tagen botbeilaufen-" 3d) faf) ihn

feft an, bod) antmortete er nidjt. 3n feinet ernften

beftimmten SJtiene mat etmad, bad mid) glauben

madjte, mad et fagte. SBit fteuerten bann meitet

nnd) feinem Sfejept, tinb id) fing an, ein ©tüd-
djen ©aterunfet 31t beten. — SBedgalb ladjt igt?
Sd ift immer gut, fo etmad mit fieb an ©otb in

feinet iîifte 3U gaben, ©türm unb Unmetter

bauetten bid in ben folgenben SRotgen ginein.

©ifdjt unb ©tanbungen überall, ©egel unb Safe-

tage gingen unb fdjlugen gin unb get, aid ob fie

aud bem ©djiff fortmegen mollten. Slid bet Sag

meiter bortüdte, fdjmädjte ed ab, mit befamen

©tagend fieudjtfefjtff in ©idjt unb paffietten reegt

gut bie ©anbbanf, meld)e bon bem ifjorn eine

©feile in bie ©ee teid)t.
3a, mad meiter? Slm nädjften 9lad)mittag

lagen mit moglbertaut im içjelfingôrer iQafen, unb

eine gtoge ©lenge ©pa3iergänget bet ©tabt fa-
men auf bie ijafenmolen, um fidj ein atmed

3agt3eug angufegen, bad bott mit getfnieften

©tangen unb 3etriffenen Segeln lag unb bem

ailed, mad nid)t niet- unb nagelfeft mat, übet

©otb gefpült mat. SBit liegen fie guden, mad fie

mollten, unb hatten einen gödjft etquidlidjen
Slbenb an Äanb, bon bem nidjt einet bon bet

„fiibelg"-©efagung nüchtern 3U ben feudjten

Kajüten geimfegtte. Unfet iîapitdn gatte unter-
beffen feine itranfgeit überftanben. ©tmad nad)

©fittag fam et auf ©ed, lieg ben 3uns^n SBaffet

ju einem frifdjen ©tog fodjen unb madjte einen

fütcgtetlidjen fiätm, aid er ©efdjeib babon et-
gielt, mie fidj ©fabd iînap benommen, inbem er

ben iîurd unbeachtet lieg, nad) bem et fid) ridjtcn
follte. SIb unb 3U mifdjte et ©rftärungen über

feine iîtanfgeit 3mifcgen fein ©d>elten.

„3d) leibe an atomatifdjem Riebet," berttaute

et mit an, „bin audj bange, bag ©iter unb ©er-

giftung in meine ijjüfte gebtungen finb; fie ift fo

bid mie ein iîugmagen angefdjmollen," eine ©r-

flatung, bie er miebergolte, aid bet ©faflet fpä-
ter an ©otb fam, unb meldje audj in bad ©djiffd-
journal eingetragen mürbe.
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felszeug und Schären auf der anderen, bedeutet

er etwas Schlimmeres, das ihr schon kennen ler-
nen werdet, wenn die Zeit kommt.

Unser Kapitän, der Arme, tat mir leid. Er be-

kam keine Nuhe während der Dauer des Orkans,

er ging nicht in die Kajüte, sondern balancierte

immerfort vom Steuer zur Kette, um von neuem

zu lotsen und sich zu vergewissern, ob seine Ver-
Messungen zuträfen.

Auf dem Kopf hatte er einen alten Südwester,
der unter dem Kinn befestigt war) um die Taille
einen Nettungsgürtel, der jedoch von dem zu-
sammengeknöpften Olrock verdeckt wurde. Wäh-
rend dieser zweimal 12 Stunden hatte er sich

mühselig nur mit Grog ernährt, dessen er zuletzt

doch ein wenig überdrüssig und von dem er beinah

etwas wackelig geworden war. So kam er zu

Mads Knap und zu mir, er hielt sich am Kom-

paßhaus fest und sagte: — „Komm und hilf mir

hinunter, kleiner Hermansen, mir ist schlecht ge-

worden, ich habe solche Schmerzen in der linken

Hüfte, daß ich nicht gerade auf den Beinen stehen

kann." —
Dem letzten stiznmte ich bei und nahm ihn

unter den Arm, um ihn ein wenig zu stützen. Zu-
erst gab er bestimmten Befehl für den Kurs, den

wir zu halten hatten, und er blieb dabei, diesen

Befehl zu wiederholen, während ich mit ihm da-

vonbalancierte und ihn wohlvertraut unten in

einer Kajüte unterbrachte, wo er sofort trotz der

schlimmen Hüfte in Schlaf fiel.
Als ich zurückkam, wurde ich äußerst überrascht,

Mads Knap eine ganz andere Richtung steuern

zu sehen, als der Kapitän Ordre gegeben. Dies
verstand ich nicht und legte die Hand auf seine

Schulter und meinen Mund an sein Ohr, indem

ich ausrief: „Nun will ich dir etwas sagen, Mads
Knap. Du nimmst mir's nicht übel) aber wir
haben einen ganz andern Kurs, als den der Ka-
pitän bestimmt hat."

Mads sah mich ein wenig an, seine Augen-
brauen zogen sich zu einem Ungewitter zusammen,
dann platzte er ruhig und kaltblütig heraus:
„Nun will ich dir etwas sagen, Paul Hermansen,
du hältst deinen Mund und findest dich in das,

was du hier siehst. Der Kurs, den der Kapitän
angab, würde Unglück und Elend über Schiff und

Mannschaft bringen) kurz gesagt, über die ganze

Geschichte. Der Sturm ist westlich, der Strom
treibt uns nördlich, das Lotmaß zeigt neun Fa-
den, die Uhr ist jetzt 6 Uhr morgens, — folgen
wir meiner Angabe und nicht der des Kapitäns,
so hoffe ich zu Gott, daß wir noch vor Abend

wohlbehalten Gkagen vorbeilaufen " Ich sah ihn

fest an, doch antwortete er nicht. In seiner ernsten

bestimmten Miene war etwas, das mich glauben

machte, was er sagte. Wir steuerten dann weiter

nach seinem Rezept, und ich fing an, ein Stück-

chen Vaterunser zu beten. — Weshalb lacht ihr?

Es ist immer gut, so etwas mit sich an Bord in

seiner Kiste zu haben. Sturm und Unwetter

dauerten bis in den folgenden Morgen hinein.

Gischt und Brandungen überall. Segel und Take-

läge hingen und schlugen hin und her, als ob sie

aus dem Schiff fortwehen wollten. Als der Tag
weiter vorrückte, schwächte es ab, wir bekamen

Skagens Leuchtschiff in Sicht und passierten recht

gut die Sandbank, welche von dem Horn eine

Meile in die See reicht.

Ja, was weiter? Am nächsten Nachmittag

lagen wir wohlvertaut im Helsingörer Hafen, und

eine große Menge Spaziergänger der Stadt ka-

men auf die Hafenmolen, um sich ein armes

Fahrzeug anzusehen, das dort mit zerknickten

Stangen und zerrissenen Segeln lag und dem

alles, was nicht niet- und nagelfest war, über

Bord gespült war. Wir ließen sie gucken, was sie

wollten, und hatten einen höchst erquicklichen

Abend an Land, von dem nicht einer von der

„Lively"-Besatzung nüchtern zu den feuchten

Kajüten heimkehrte. Unser Kapitän hatte unter-
dessen seine Krankheit überstanden. Etwas nach

Mittag kam er auf Deck, ließ den Jungen Wasser

zu einem frischen Grog kochen und machte einen

fürchterlichen Lärm, als er Bescheid davon er-
hielt, wie sich Mads Knap benommen, indem er

den Kurs unbeachtet ließ, nach dem er sich richten

sollte. Ab und zu mischte er Erklärungen über

seine Krankheit zwischen sein Schelten.

„Ich leide an aromatischem Fieber," vertraute

er mir an, „bin auch bange, daß Eiter und Ver-
giftung in meine Hüfte gedrungen sind) sie ist so

dick wie ein Kuhmagen angeschwollen," eine Er-
klärung, die er wiederholte, als der Makler spä-

ter an Bord kam, und welche auch in das Schiffs-
journal eingetragen wurde.
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Sffg toit ben ©djaben einigermaßen augge-
Peffert fatten, mad)ten toir 6eget auf unb gingen
in Slupe unb ©emütlicpfeit nadj Hotbäd ab, too

toit fût ben Sleft beg SBinterg liegen follten-
3n HHPäcf toutben Kapitän unb ÏÏRannfcpaft

bor bad ©eegeridjt gelaben. ©et Sleeber, Hem

©piling, fam fpäter 311 ung an 23orb, begrüßte
atfe unb tub bie ganse ©efellfcpaft ju einem fj'eft
in bem fürjlid) erbauten Hotel ein. SRabg Hnap
allein jäfflte niefit ju ben ©etabenen. ^)err @pl-
fing toat'f ipm ein paar 6öfe Slide 3U, afg er an
Sorb fam unb ung anbete begrüßte. Unfet Hapi-
tan patte nämlicp SJtabg Hnap in unferm Sdüffg-
journal af,g einen rebellifdjen, ftreitfüdjtigen
SRenfdjen Peseidjnet, ber ben gegebenen Sefeplen
niept folgen tootlte. Hem ©piling patte natürlich
gelefen, toag ba getrieben ftanb, unb er befam

außerbem nod) beg Hapitöng münblicpe ©rläu-
tetungen famt ber ©efdjidjte bon ber ange-
fd)toolIenen pfiffe mit in ben Häuf.

„3d> labe Sie niept 3um fj-efte ein," fagte Herr
©piling, inbem er fid) an SJtabg Hnap toanbte,
„benn id) bin mit 3prem betragen an Sorb un-
3ufrieben."

9Jtabg Hnap ftanb mit gefenftem Hopf, fap
nieber auf bag ©ed toie ein SJIiffetäter unb ant-
toortete nieptg.

©a fam bie SIeipe an mid), Sieben 3U palten.
3d) trat bor bie anbeten pin mit einer tiefen 33er-

beugung unb fagte:
„©prerbietigfte ©anffagung für bag fd)5ne

Slbenbeffen mit ißunfcp ba3u, toetepeg ber Hem
Sleeber mir unb meinen Hameraben 3ugebacpt pat.
3d) toil! aber fieper nieptg babon paben, toeit
SJtabg Hnap bon ber ©efetffepaft auggefcploffen
toirb, oPgleidj er fiep auf ber galten Steife an

Sorb alg ein eprlicper unb treuer Hamerab er-
toiefen pat, ber sugleid) tüdjtig in feinem Serufe
ift, toag alle bie anbern pier be3eugen formen."

„Hm bag toolfen toir be3eugen," rief bie gan3e

©efelffdjaft, bann trat ber eine bor unb bann
ber anbete, ein jeber maepte einen leibhaftigen
©iener, toie fie'g mid) patten tun laffen, unb alle

fagten bann für bie ©efellfdjaft peute abenb ab.

Unfer guter Honful ©piling ftanb ba, fap fiep

um unb tourbe ettoag berlegen, afg er rnerfte, baß

er fiep berfeprt benommen, unb baß unfere ganse
SJtannfdjaft im Sunbe ipn augtadjen toürbe.

„©ie ©aepe, auf bie id) pinbeute, foil nod)

peute auf bag ©enauefte unterfuept toerben, unb

eg folfte mit fepr leib fein, fatlg idj miep geirrt
pätte unb man Prebet münblid) nod) in bem

©djiffgjournal berechtigt getoefen toäre, SJtißPer-

gnügen über SRabg Hnapg Setragen an Sorb
ber ,£ibelp' 311 äußern."

SRabg Hnap beränberte feine SJtiene in feinem

fonnenberbrannten ©efiepte, er anttoortete audi

nid)t unb blieb im Hreife fteßen, fo unbetoegfidj
toie eine ©teinpuppe aug beg Hönigg ©arten-

Sftg Hen ©piling feiner Sßege gegangen toar
unb bie Heute fingenb bie ©traße pinabsogen,

fagte id) su SRabg Hnap: „®ag toirb peute abenb

toag geben, bei biefem ffefteffen." ©amit fipie-
ben toir, unb id) ging unb freute mich batübet,
baß eg gepen toürbe, toie id) eg oorpet gefagt. ©g

gab toag.

Sflfo am SIbenb Perfammelte fiep bie SRann-

fepaft ber „Hibelp" im beften Staat broben in
beg SBirteg feponftem ©aal, ber fonft nur 3U gro-
ßen feftlicßen ©elegenpeiten benupt tourbe unb

ber auf einer Seite mit einer ©alerie Perfepen

toar, auf ber bie SRufifanten bei Süllen unb

SJtagferaben ipren fßlals patten. 2ßir befamen

bortreffliepeg ©ffen, unb nad) ber SRaplseit tru-
gen fie einige große ^3unfdjPotolen perein, bie

aud) niept 3U beraepten toaren. ©g tourbe ange-
ftoßen unb gefungen unb Sieben angefangen, bie

atlefämt in fleine Stüde gingen, ©a ftep idj auf,
fcplage an mein ©lag unb bitte bie Heute brunten

am Sifdj, ben SJIunb 3U palten. Sßag id) fagte,
rüprte bie gan3e Serfammlung, eg rüprte aud)

mid) felbft. ©0 lautete bie Siebe:

„Sept, nun toill id) eud) alle 3ufammen bitten,
euer ©lag 3U füllen, eudj 3U erpeben, ptnsugepen
unb mit bem SJIanne an3uftoßen, ber pier ben

gan3en SIPenb gefeffen pat, opne ein SDort 311

reben. Segrüßt ipn, Heute, brüdt feine Hanb
unb fagt ipm ©anf unb nodjmalg ©anf. Sßäre

er niept mit ung an Sorb getoefen, bann lägen
toir alte auf bem SJIeeteggrunb. ©r pat ung ge-
rettet unb basu gefdjtoiegen, er pat bie SRann-

fepaft, bag ©djiff unb bie Habung gerettet unb

nur ©rniebrigung unb Unbanf 3um Hopn bafür
befommen. Herunter mit SRüßen unb Hüten, ipr
bort pinten, füllt euer ©lag, ein jeber pier brin-
nen, ftept auf, gept pin unb ftoßt mit ipm an, unb
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Als wir den Schaden einigermaßen ausge-
bessert hatten, machten wir Segel auf und gingen
in Ruhe und Gemütlichkeit nach Holbäck ab, wo
wir für den Nest des Winters liegen sollten-

In Holbäck wurden Kapitän und Mannschaft
vor das Seegericht geladen. Der Reeder, Herr
Gylling, kam später zu uns an Bord, begrüßte
alle und lud die ganze Gesellschaft zu einem Fest
in dem kürzlich erbauten Hotel ein. Mads Knap
allein zählte nicht zu den Geladenen, Herr Gyl-
ling warf ihm ein paar böse Blicke zu, als er an
Bord kam und uns andere begrüßte. Unser Kapi-
tan hatte nämlich Mads Knap in unserm Schiffs-
journal als einen rebellischen, streitsüchtigen

Menschen bezeichnet, der den gegebenen Befehlen
nicht folgen wollte. Herr Gylling hatte natürlich
gelesen, was da geschrieben stand, und er bekam

außerdem noch des Kapitäns mündliche Erläu-
terungen samt der Geschichte von der ange-
schwollenen Hüfte mit in den Kauf.

„Ich lade Sie nicht zum Feste ein," sagte Herr
Gylling, indem er sich an Mads Knap wandte,
„denn ich bin mit Ihrem Betragen an Bord un-
zufrieden."

Mads Knap stand mit gesenktem Kopf, sah

nieder auf das Deck wie ein Missetäter und ant-
wortete nichts.

Da kam die Reihe an mich, Reden zu halten.
Ich trat vor die anderen hin mit einer tiefen Ver-
beugung und sagte:

„Ehrerbietigste Danksagung für das schöne

Abendessen mit Punsch dazu, welches der Herr
Reeder mir und meinen Kameraden zugedacht hat.
Ich will aber sicher nichts davon haben, weil
Mads Knap von der Gesellschaft ausgeschlossen

wird, obgleich er sich auf der ganzen Reise an

Bord als ein ehrlicher und treuer Kamerad er-
wiesen hat, der zugleich tüchtig in seinem Berufe
ist, was alle die andern hier bezeugen können."

„Fa, das wollen wir bezeugen," rief die ganze
Gesellschaft, dann trat der eine vor und dann
der andere, ein jeder machte einen leibhaftigen
Diener, wie siVs mich hatten tun lassen, und alle

sagten dann für die Gesellschaft heute abend ab.

Unser guter Konsul Gylling stand da, sah sich

um und wurde etwas verlegen, als er merkte, daß

er sich verkehrt benommen, und daß unsere ganze
Mannschaft im Bunde ihn auslachen, würde.

„Die Sache, auf die ich hindeute, soll noch

heute auf das Genaueste untersucht werden, und

es sollte mir sehr leid sein, falls ich mich geirrt
hätte und man weder mündlich noch in dem

Schiffsjournal berechtigt gewesen wäre, Mißver-
gnügen über Mads Knaps Betragen an Bord
der ,Lively' zu äußern."

Mads Knap veränderte keine Miene in seinem

sonnenverbrannten Gesichte, er antwortete auch

nicht und blieb im Kreise stehen, so unbeweglich
wie eine Steinpuppe aus des Königs Garten-

Als Herr Gylling seiner Wege gegangen war
und die Leute singend die Straße hinabzogen,

sagte ich zu Mads Knap: „Das wird heute abend

was geben, bei diesem Festessen." Damit schie-

den wir, und ich ging und freute mich darüber,

daß es gehen würde, wie ich es vorher gesagt. Es

gab was.
Also am Abend versammelte sich die Mann-

schaft der „Lively" im besten Staat droben in
des Wirtes schönstem Saal, der sonst nur Zu gro-
ßen festlichen Gelegenheiten benutzt wurde und

der auf einer Seite mit einer Galerie versehen

war, auf der die Musikanten bei Bällen und

Maskeraden ihren Platz hatten. Wir bekamen

vortreffliches Essen, und nach der Mahlzeit tru-
gen sie einige große Punschbowlen herein, die

auch nicht zu verachten waren. Es wurde ange-
stoßen und gesungen und Reden angefangen, die

allesamt in kleine Stücke gingen. Da steh ich auf,
schlage an mein Glas und bitte die Leute drunten

am Tisch, den Mund zu halten. Was ich sagte,

rührte die ganze Versammlung, es rührte auch

mich selbst. So lautete die Rede:

„Seht, nun will ich euch alle zusammen bitten,
euer Glas zu füllen, euch zu erheben, hinzugehen
und mit dem Manne anzustoßen, der hier den

ganzen Abend gesessen hat, ohne ein Wort zu
reden. Begrüßt ihn, Leute, drückt seine Hand
und sagt ihm Dank und nochmals Dank. Wäre
er nicht mit uns an Bord gewesen, dann lägen
wir alle auf dem Meeresgrund. Er hat uns gc-
rettet und dazu geschwiegen, er hat die Mann-
schaft, das Schiff und die Ladung gerettet und

nur Erniedrigung und Undank zum Lohn dafür
bekommen. Herunter mit Mützen und Hüten, ihr
dort hinten, füllt euer Glas, ein jeder hier drin-
nen, steht auf, geht hin und stoßt mit ihm an, und

433



ein bonnernbeS .Irjurra boll ^teube batüber, bag
toil* biefen Sltann peut' abenb unter uns gaben.

Stuf bein ©oßl, SJtabS Jtnap, (Sott fegne bidj!"
©aS gab ein £ärmen, ein Stufen unb ein 23rau-

fen um SStabS ßerum, baS fein ©nbe neßmen

tooïïte; et felbft gattc ftumm unb ftill babeige-

feffen, toäßrenb er meine tügtenbe Siebe anßörte,
beibe Sirme auf ben îtfdj geftüßt unb baS ©efidjt
in ben igänben bergraben. 3ÏÏ.S er aufftanb, toaren

feine Slugen feudjt, er räufperte fidj unb ftotterte
einen ©anf, bon bem niemanb ein einiges ©ort
berftanb- ©a btacgte id) ign aus ber illemme,
inbem id) ign fragte, toeSßalb er feine ©ttoibe-

rung auf beS lagmen Kapitäns SInflage gegabt.

„Od) tootlte ign nicgt in Ungefegcngeit brin-
gen," fagte SJtabS. „<£r gat einen alten 23ater

unb brei fleine jungen 3U iijaufe."
„f)a, baS ift ein redjter Sdjnacf! ©eSßalb

toollteft bu lieber felbft in Ungetegengeit fom-
men?"

„Sin Seemann gat baS Jlommanbo an 33orb

3U befolgen," fagte er unb fag bor fid) nieber.

„Sfbet et3ägte und bodj, toie bu eS toagen fonn-

teft, ben HurS 311 betänbern unb ben haften nad)

beinern eigenen itopf 3U fteuern?"
SltabS fag in bie £>öße. „©äßrenb breier 3agre

bin id) mit ben Seeleuten bon Sfagen gefagren,
bie bort oben in igten SBooten ßinauSfaßren, um
bie ftemben 3agt3euge über bie Untiefen unb

Sanb6änfe 3U lotfen."
©iebet tourben ©efunbßeiten getrunfen unb

toieber irjutta für SJtabS Unap gerufen.
©er fiärm, ber in bem Saale ßerrfcßte, brang

auf bie Straße ßinauS unb btacgte bie fieute ba-

3u, fid) in immer größeren Raufen 3U fammeln.
Sluf einmal tourbe ber ffubel ber Seeleute un-
terbrodjen, inbem ein SJtann auf ber ©alerte 3um
93orfcgein fam, too er ginter bem 33orßang ber-
borgen gefeffen unb ailed gefegen unb gegört
gatte, toaS brunten im Saale bor fidj gegangen
toar. SS toar ber SdjiffSreebet bon geftern, Äon-
fuf ©piling, gepußt toie 3U einem ffeft- er-
3ciglte, baß er eßtlidj unb rebüd) unfer ©efprädj
belaufdjt gäbe. 91un tootlte er gerunterfommen
unb ein ©las mit uns trinfen, audj SJtabS Änap
feine Jfjanb teidjen, 3'ur ©ntfdjulbigung für baS,

toaS er geftern gefagt, nacßbem er baS nieber-

träd)tige ScßiffSjoutnal gelefen. ©inet ber an-

toefenben SJIannfdjaft fei fpäter auf bem Kontor
getoefen unb gäbe eine bollftänbige unb 3ufrie-
benftellenbe ©rffätung über baS, toaS an S3orb

bor fid) gegangen, abgegeben. SIKeS 3ur ©ßre für
SJtabS ilnap unb 3111* ©ntfdjulbigung für unferen
Kapitän. ©r toar ja franf, ber Sîrmfte!

„3a unb ob er franf toar," bemerfte ein SJta-

trofe, „er gatte fid) fo mit ©rog gufammenge-
leimt, baß er nicgt aufredjt über ©ed gegen

fonnte" — Sie 93erfammlung tadjte. ©er Hon-
fut ging bon ber ©aletie gerunter unb fam in

unferen ilreiS. igier nagm er ein gefülltes ©las
entgegen, nippte baran unb reicßte barauf SJtabS

Unap bie iQunb mit bem freunblidjften fiädjeln,
baS er auffegen fonnte. —

„Stun, bergeffen toir alles, toaS geftern ge-

fdjegen ift," fagte er, „nicgt toagt SJtabS Jt'nap,

toir beibe toetben gute f^eunbe fein, unb toerben

biet miteinanber 311 tun befommen!" —
„©aS glaube id) nidjt," fagte SJtabS unb fdjüt-

telte ben Jlopf.

„3a, aber idj glaube es, toeit id) eine 23otfd)aft

an Sie bom Kapitän 33udjtoatb gäbe, Sie fotten

311 tgm ginauSfommen auf feinen £>of Sinneberg,

er toill mit Ognen fprecgen unb Ognen baS Horn-
manbo über baS neue 23arffdjiff anbieten, baS

fürslid) bom Stapel tief unb baS biefen ©inter
auSgerüftet unb getafelt toerben foil."

jfönnt ißr baS ^allo unb ben 3ubet berfteßen,

ber auf beS Jtonfuls ©tflärung folgte? SSanfier

©piling befam ïoafte, SJtabS befam ïoafte, unb

eS toägrte fo fort bis 3um näcgften SJtorgen.

SJtabS ilnap toar toie bertoanbelt, unb baS, toaS

burd) ade feine ©orte ßtnburcßflang, toar biefer

eine Saß: „Od) foil Kapitän auf bem 23arffd)iff

fein!"
Sept itameraben, toaS nun ben Seemann be-

trifft, ber 3U unferm Honfut gefommen toar, um

igm 3U erflären, toaS im SdjiffSjoumal glitte
ftegen müffen, fo müßt ißt mid) nidjt nadj feinem
Stamen fragen, id) fag eS eudj nicgt, auf feinen

3'all, unb toenn igr mid) bis morgen früg barum
bittet. Ogr follt nur bie ?toei erften ©ucßftaben

bom Stamen beS SJtanneS 3U toiffen befommen.

©er erfte 23ud)ftabe toar German, ber anbete

toar fen. fiaßt uns nun fegen, ob igr ben Steft

erraten fönnt!?

434

ein donnerndes Hurra voll Freude darüber, daß

wir diesen Mann heut' abend unter uns haben.

Auf dein Wohl, Mads Knap, Gott segne dich!"
Das gab ein Lärmen, ein Rufen und ein Brau-

sen um Mads herum, das kein Ende nehmen

wollte) er selbst hatte stumm und still dabeige-
sessen, während er meine rührende Rede anhörte,
beide Arme auf den Tisch gestützt und das Gesicht

in den Händen vergraben. Als er aufstand, waren
seine Augen feucht, er räusperte sich und stotterte
einen Dank, von dem niemand ein einziges Wort
verstand- Da brachte ich ihn aus der Klemme,
indem ich ihn fragte, weshalb er keine Erwide-

rung auf des lahmen Kapitäns Anklage gehabt.

„Ich wollte ihn nicht in Ungelegenheit brin-
gen," sagte Mads. „Er hat einen alten Vater
und drei kleine Jungen zu Hause."

„Ja, das ist ein rechter Schnack! Deshalb

wolltest du lieber selbst in Ungelegenheit kom-

men?"

„Ein Seemann hat das Kommando an Bord

zu befolgen," sagte er und sah vor sich nieder.

„Aber erzähle uns doch, wie du es wagen konn-

test, den Kurs zu verändern und den Kasten nach

deinem eigenen Kops zu steuern?"
Mads sah in die Höhe. „Während dreier Jahre

bin ich mit den Seeleuten von Skagen gefahren,
die dort oben in ihren Booten hinausfahren, um
die fremden Fahrzeuge über die Untiefen und

Sandbänke zu lotsen."
Wieder wurden Gesundheiten getrunken und

wieder Hurra für Mads Knap gerufen.
Der Lärm, der in dem Saale herrschte, drang

auf die Straße hinaus und brachte die Leute da-

zu, sich in immer größeren Haufen zu sammeln.

Auf einmal wurde der Jubel der Seeleute un-
terbrochen, indem ein Mann auf der Galerie zum
Vorschein kam, wo er hinter dem Vorhang ver-
borgen gesessen und alles gesehen und gehört
hatte, was drunten im Saale vor sich gegangen
war. Es war der Schiffsreeder von gestern, Kon-
sul Ehlling, geputzt wie zu einem Fest. Er er-
zählte, daß er ehrlich und redlich unser Gespräch

belauscht habe. Nun wollte er herunterkommen
und ein Glas mit uns trinken, auch Mads Knap
seine Hand reichen, zur Entschuldigung für das,

was er gestern gesagt, nachdem er das nieder-

trächtige Schiffsjournal gelesen. Einer der an-

wescnden Mannschaft sei später auf dem Kontor
gewesen und habe eine vollständige und zufrie-
denstellende Erklärung über das, was an Bord
vor sich gegangen, abgegeben. Alles zur Ehre für
Mads Knap und zur Entschuldigung für unseren

Kapitän. Er war ja krank, der Ärmste!

„Ja und ob er krank war," bemerkte ein Ma-
trose, „er hatte sich so mit Grog zusammenge-

leimt, daß er nicht aufrecht über Deck gehen

konnte " — Die Versammlung lachte. Der Kon-
sul ging von der Galerie herunter und kam in
unseren Kreis. Hier nahm er ein gefülltes Glas
entgegen, nippte daran und reichte darauf Mads
Knap die Hand mit dem freundlichsten Lächeln,
das er auffetzen konnte. —

„Nun, vergessen wir alles, was gestern ge-
schehen ist," sagte er, „nicht wahr Mads Knap,
wir beide werden gute Freunde sein, und werden

viel miteinander zu tun bekommen!" —
„Das glaube ich nicht," sagte Mads und schüt-

telte den Kopf.

„Ja, aber ich glaube es, weil ich eine Botschaft

an Sie vom Kapitän Buchwald habe, Sie sollen

zu ihm hinauskommen auf seinen Hof Anneberg,

er will mit Ihnen sprechen und Ihnen das Kom-
mando über das neue Barkschiff anbieten, das

kürzlich vom Stapel lief und das diesen Winter
ausgerüstet und getakelt werden soll."

Könnt ihr das Hallo und den Jubel verstehen,

der auf des Konsuls Erklärung folgte? Bankier

Gylling bekam Toaste, Mads bekam Toaste, und

es währte so fort bis zum nächsten Morgen.
Mads Knap war wie verwandelt, und das, was

durch alle seine Worte hindurchklang, war dieser

eine Satz! „Ich soll Kapitän auf dem Barkschiff

sein!"

Seht Kameraden, was nun den Seemann be-

trifft, der zu unserm Konsul gekommen war, um

ihm zu erklären, was im Schiffsjournal hätte
stehen müssen, so müßt ihr mich nicht nach seinem

Namen fragen, ich sag es euch nicht, auf keinen

Fall, und wenn ihr mich bis morgen früh darum

bittet. Ihr sollt nur die zwei ersten Buchstaben

vom Namen des Mannes zu wissen bekommen.

Der erste Buchstabe war Herman, der andere

war sen. Laßt uns nun sehen, ob ihr den Nest

erraten könnt!?
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